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Der Kongreß in einer Stadt cdıie einzigartıg durch ıhre Lage als Ver-
bindungsbrücke VO Kuropa nach Asıen, durch ıhre reiche geschichtliche Ver-
gangenheıt, iıhre christlich-byzantinischen un:' islamitischen Werke der Kunst un'
TE Vielsprachigkeit Ww1e aum ine andere geeıgnet erschien, den Orientalisten
ıhre 1lore öffnen. Nach der amtliıchen Mitgliederliste hatten sıch 460 eıl-
nehmer AUS 38 Ländern angemeldet, VO  } denen aber einıge nıcht erschıenen

Die englische, französische un deutsche Gruppe wAar fast gleich stark
Die türkische Regierung und dıe Stadtverwaltung boten den eilnehmern viele
Erleichterungen und Anregungen, Besonders wertvoll WäarTr die Führung durch
die Agıa Sophıa; der Museumsdirektor Muzaffer Ramazanoglu hielt einen Licht-
bıldervortrag „Neue Forschungen ZUT Architektur-Geschichte der Irenen-Kirche
un! des Komplexes der Agıa Sophıa”, dıe seıt 1924 ih;es sakralen Charakters
beraubt ist.

Ungetrübte Harmoniıe vereınte alle Teilnehmer ohne Unterschied VO  - Rasse.
Nation, Sprache und Relıgıion. Neben Türkisch Englısch, Französisch und
Deutsch die offiziellen Vortragssprachen; urz vorher hptte bekanntliıch ım Inter-

parlamentarier-Kongreß e1INn Vertreter sraels den Antrag auf Ausschluß der
deutschen Delegatıon, reilich vergeblich, gestellt.

Wie bei allen Kongressen, WAar natürlich auch hier zeıtlich, raäumlich un

geistig unmöglich, über sSeın Fachgebiet hinaus andere Vorträge 1n größerer ahl
zu horen. Die ursprünglich vorgesehenen 13 Sektionen auf 23 erweıtert
worden: Alter Orient,. Altes Anatolien: Archäologie, Philologie, Semitistik. Isla-
mistık, arabische Sprache un Literatur; Islamistik: historische un kulturelle
Probleme., Religion un soziale Probleme, ()stasıen ına un Japan, Malaya
un: Indonesien), 3Zentralasien, Turkologie: Türkisch und ural-altaische Studien,
Geschichte, Philologie, sozıale Probleme, Indologıe, Iranısche Studien, Christ-
licher Orient, Altes J1 estament, Afrikanische Studien, Agyptologıe, Byzantinisch-
islamiısche Studıen, Allgememne Kunst des Islam, Islamitische Kunst türkisch-
iıranischer Zweılg. Der Kongreß hıtt teıils Überorganisıerung, teıls SC-
rınger Organısatıon. Die vielen Programm- un! Raumänderungen waren. nur
den Sektionsteilnehmern und auch dıesen aum bekannt geworden, daß die
Teilnahme anderen Vortragen oft unmöglıch W:  $

Von Vortragen, die uns hier besonders interessieren. seien herausgehoben
Daurvillier (Toulouse), L’itinerarıum de Guillaume de Rubrouck ei les Chal-

deens de l’Asie centrale X I1I sıecle; beschäftigte sich hauptsächlich mıt
den Nestorianern Mittelasıens, hne wesentlich bieten. Der einzıge
Japaner, Egamı (Tokyo); sprach ber dıe „Discovery of the ru1ın of kıng
George’s capıtal of the Nestorian UVenguet anı the sıte of ‚the Roman Church‘ of
Monte Corvino, the Äirst Archbishop of Pekıng, 1n Mongolia“, mıt zahlreichen
Bildern und Zeichnungen. Sehr interessant WarTr der leıder ım offiziellen Pro-

nıcht vorgesehene Vortrag des jungen italienischen Gelehrten Dr. uc1ano0
etie ch Professor an der Universität Rom. Er ist en Schüler des bekannten

Tibetforschers Giuseppe Tucci der leider selbst nıcht ZU: Kon_greß gekommen
Von Tuccı's reıicher Fofschungsarbeit u  er Religion und Kultur der

Bewohner des „Daches der T'  C auf Grund Von acht wissenschaftlichen Fahrten

dorthin se1 hıer nur erwähnt: Santi e brigantı nel 1  © 1gnoto, Mailand 193
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WAal, ber durch Petech un: 106 Schülerın, Amalie Pezzalı. vertreten WAar

Petech hatte während SC1NE5 freien Autenthaltes Indien und den Jahren
sC1INCI dortigen Gefangenschaft während des Zweıten Weltkrieges rst-
lingsschrift vorbereitet un! veroffentlicht: study the Chronicals of Ladakh
Calcutta 1939; ihr folgten China an: Tiıbet the early century, Leiden
1950 un: Northern India accordıng tOo the Shui-ching-chu, Rom 1950, 11

Reihe VO  - Auftfsatzen wissenschattlıchen Zeitschritten
In der Sphare der Forschungsarbeıt SC1NHNCS Meisters Tuccı erhielt Petech dıe

Anregung der ersten Kapuzinermissıion 1 Tibet nachzugehen. Aus den reichen
Schatzen des Archivs der Propaganda konnte das Material für C1IN auf
Bände berechnetes Werk ber die Mission der ıtalıenıschen Kapuzıner der Pro-
1112 Picena (Ankona) VO Jahre 1707—1769 Tıbet schöpfen. Damals War
Lhasa noch 1iNC allen Fremden offene Stadt der nestorjanısche armenische
mohammedanıiısche un Hindu-Handelskolonien gab nıcht t{wa CIgCNCHN Vier-
teln, sondern SIC sich eben nıederlassen wollten. Dıie ersten Patres kamen
1707 nach Lhasa, erhielten dort VO  e der Regijerung auch CIM Grundstück ZUTr Pacht
uberwıesen. Sie wirkten zunäachst als „ÄArzte“ un ZW al unter den dort lebenden
Nepalesen hne missı1onarıschen Erfolg In der zweıten Epoche VO  ; 716/33,
konnten SIC wiederum als Arzte arbeiten dabeı ber uch twa bıs Nepa-
lesen Lhasa bekehren Der Mangel Mitteln erschwerte iıhre Arbeiıt sehr, S}

dafß SIC schliefßlich das and verließen 1741 konnten S1C miıt größeren Miıtteln
aus Rom zurückkehren erbauten CIn Kırchlein Z Ehren der Himmelftfahrt Ma

un konnten S Tiıbetaner bekehren Dies erregie den Unwillen der
Lamas 1749 brach die Verfolgung die Neubekehrten aus, weiıl S1I1C sıch
weıgerftien, dem Dalai-Lama gegenüber den geforderten Staatskult auszuüben
Die Schwierigkeiten mehrten sıch S dafß S16 1745 das and verließen un nach
Neapel SIMECH: Doch wurden S1IC auch hıer 1769 AauUSSCWICSCNH, als dıe Gurkhas ZUF
Herrschaft gekommen denen S1C als politisch verdächtig erschienen. Die
Mission j Tibet nahm 308 unrüuhmliches nde AÄAus den Dokumentenspricht leb-
hatt die Abneigung die ı Tıbet lebenden iıtalienıschen Jesuiten, besonders

(vollig vergriffen); Gyantse e SUO1 monaster1, Rom 1941; 18 lıbro Tibetano dei
mort1, aiıland 1949; J eorı1a practıca de1 Mandala, Rom 1949; Lhasa le
oltre, ebenda 1950; Tombs of the Tibetan kings, ebenda 1950; Indo-Tibetica,
8 Bde CLEXTE, Übersetzung, Bılder), un das zweibandıge Prachtwerk Tibetan
paınted scrolls, VO'  } der Libreria dello Stato, Rom 1951, herausgegeben, 11 750
numerierten Exemplaren, Preis 150 01018 Lire, mıt chronologisch-genealogischen,

farbiıgen und 231 phototypischen Bildtafeln ı Tonen. Das Werk behandelt
nıcht bloß die tibetanıschen rituell-mystischen Gemälde auf Stoffen Tankas), die
der Forscher auf SC1IHECIN Reisen Schneelande erwerben konnte, VO kuüunstle-
rischen Gesichtspunkt aus, sucht ihren religi6s-symbolıschen Charakter un
damit das geistige Klima, dem S16 wurzeln, dıe Geschichte der tibetanıschen
Malerei, Te Beeinflussung durch fremde Ideen (Hindutum, epa China und
Zentral Asıen) dıe verschiedenen Schulen und Stilgattungen nach ıhrem asthetisch-
reprasenftatıven Werte klarzustellen Als Hintergrund zeichnet sıch die Geschichte
Tibets VOM 1l bis Tahrhundert, SCINCT Literatur. der hl Geschichte des
Buddhismus WIC SEINCT Sekten, besonders des für die religiöse Atmosphäre des
Landes wichtigen „Fahrzeuges des Diamanten“, WI1C das Biıld des vorbuddhisti-
chen Tibet und SCINCT Boen-Religion ab Tibetanısche Chroniken un: Dokumente

aus der mongolıschen Epoche, verschiedenen Klöstern gefunden, das
ungeheuer reiche und wertvolle Materı1al.
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gegén P. Desiderı10o,; der sich als „Stadtlama“, die Kapuziner hingegen als „Berg-
lamas“ bezeıichnete. Aus den Ausführungen Petech’s erg1ıbt sıch auch die interes-
sante JTatsache, dafß die tiıbetanıschen Geschichtsquellen (der damalıgen Dalaı-
Lamas, der Könige, die ber als reın weltliche Herrscher hne starken kulturellen
Einflufß 11, bedeutender kKegıerungsmanner uSW.) die Kapuzinerm1ssıon N1Ir-
gends erwahnen. Das 1n der dammlung Nuovo amus10 erscheinende Werk wird
Briefe, Berichte, Streıitschriften un: andere Dokumente bieten. Meın Lichtbild-
vorirag ber Buddha un Jesus nach ihren altesten Darstellungen 1n der Kunst
weckte besonders dıe Diskussion der anwesenden Inder, dıe bekanntlich das
Buddhabild in Indien-Mathura zuerst erstehen Jassen wollen. werde darüber
in einem ergänzenden Nachtrag 1n ZM  z 19592 unter Benutzung neuester, mMIr
bıslang unbekannter Literatur berichten. Das 1M Herbst 951 tallıge 1500jäahrıge
Jubiläum des Konzıils VO  - Chalkedon sprach Aaus den Darlegungen VOT Bri Dr.
Marıa Kramer, Münster: Der antichalkedonische Aspekt 1m koptischen, hıstorisch-
biographischen Schrifttum des spaten bıs Jahrhunderts. Der ırenische Ton
ın den Darlegungen ber das Konzil. das damals dıe 308 Welt ın Aufregung
un: ın ine tragısche Wende 1 Verhäaltnıs des Ostens ZU Westen brachte,
führte W eıner Petition aus dem Mitgliederkreise der Sektion „christlicher Orient“
an den Apostolischen Delegaten Msgr. Andreas (lasullo und den orthodoxen
ökumenischen Patrıarchen Atthenagoras, ine wüurdiıge lokale Feıer des Jubiläums
Zzu gestalten, u damıt das bıisher vergebliche Bemuhen des Assumptionıisten-
Pfarrers der kleinen (Gemeinde VON Kadikoei (Chalkedon) unterstutzen.

In der alttestamentlichen Abteilung interessieren besonders die Vortrage
über dıe TSt 1947 ın Tonkrügen T oten Meer gefundenen Leder-Rollen
(hebräische Handschriften), von denen bisher der Isa1as- un! Habakuk-Kommen-
tar-lext veroffentlicht wurde: Van der Ploeg (Nijmegen), Die Rollen VO:

Toten Meer: Suken1k (Jerusalem), Der derzeıtige Stand der_ Erforschung
der Rollen VO Toten Meere; Leveen, Die Orthographie er Rollen vo
Toten Meere: Medico Paris), Die Rollen VO Toten Meere un: ias
„Handbuch der Disziplın".

Der weıtaus größte eıl der Vortrage galt sprachlich-dialektischen, histo-
rıschen, kultur- un!' kunstgeschichtlıchen Problemen. Kınıge behandelten ohl
auch weıter interessierende Fragen, z B Die Stellung der Sklaven nach den

Fragmenten der Epoche VOT Hammurapı: J. Klima, Praps Die Bedeutung
der alten Weihrauchstraße, mıt Lichtbildern: Muhammed EW Kaıro: Die
Stellung der Frau 1m vorislamitischen Südarabien: A. F. Beeston, Oxford: Der
Islam und dıe Grundrechte: M. Ghouse, Hyderabad; Der Prophet Mohammed
und die christologischen Streitiragen: H. Gregoire, Brüssel; Ehebruch als. Ehe-
hindernı1s 1m Islamischen und Kanonischen Rechte Schacht, Oxford; Der Islam
und dıe soz1ıale Siıcherheit: Maohammed Y usufuddıin, Hyderabad; Zentralasıatischer
Einfluß auf die griechische Religion: Sinor, Cambridge; Dokumente ZUrTr Lage
der orthodoxen Kırche unter der Herrschaft der Ottomanen: M. Tayyıib Okic,
Ankara; 1Ne türkische Hymne auf die Jungfrau Marıa VO nde des 2. Jahr-
hunderts Chr. Psalty; Istanbul; Der soziale Metabolismus ın der tur-
kıschen Geschichte: Hılmi Z/uya Velken, Istanbul; Zur Datierung Kanishkas un
einıge damit verbundene Probleme: Farz Lucknow: Rückblick un: Vor-
schau den indologischen Studien 1n Indien: N. Dandekar, Poona: Vom Zen-
trum internationaler indologischer Forschungsarbeit (über dıe Bedeutung und
Entwicklung altindischer Gedankenwelt) 1m modernen indıschen Kulturzentrum
Poona: 1yar, Otacmund; Das Kloster des Aba oebammon ın Ober-

ägypten: Ch. Bachatl’y, Kairo: Überlieferungen und Legenden der Kirchen von
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Konstantinopel 1n den Lıteraturen des christlichen Orients: Cerull: (italıenischer
Gesandter in Teheran, der ber nıcht kommen konnte); H. Gregoire, Brüssel,
Phrygıen un seın Einfluß auf das Christentum: Moses un! der Dekalog:
Rowley; Manchester; Die bıblische Erzahlung VO:  } der ehernen Schlange un: iıhre
Spuren 1n relıgı10sen altägyptischen lexten: de Bruyn, Parıs; Die Mystik der
ahl 1im alten Ägypten: Strasmans, Brüssel: Die politische und apologe-
tische Bedeutung der Apokalypsen ın der islamo-christlichen Welt des Mittel-
alters: A. Abel, Brüssel;: Muslimische und griechische Frömmigkeit 1mM spaten
Mittelalter: VO: Grunebaum, Chikago; Der Nahe Osten der dıe Brücke
zwiıschen Ost und W est 1ongas, Hanoı: Die derzeıtige türkısche Malerei un
dıe orientalische Überlieferung: Nurullah Berk, Istambul; Die Anonymıitat der
muslimischen Kunst Mayer, Jerusalem; Fabelwesen 1m islamischen Tierstil;:
K. Otto-Dorn, Heidelberg; Der Symboliısmus des Koran, eın Versuch Z
seiner Erklärung: Lichtenstadter, New York; Glückstage fuüur verschıiedene Un-
ternehmungen 1 alten Indıen: Kane, Bombay; Manı un! Saphur
Marıcgq, Brüssel: Islamische 5Spuren 1 tschuwaschischen Heidentum: Benzi,
Schwenningen; Römische Spuren 1n Indochina: Mallert, Hanoı; Die Bedeutung
der Stadt Istambul 1n der Geschichte der Eheschließungsformeln: Jaeschke,
Müuünster: Allegorische Interpretation des Koran: Moussa, Kairo; Historische
Bedeutung der Bodenbenutzung un: des Bodenmißbrauchs 1m iıslamıschen Orient:
F. Heske, Istambul:;: Spuren des Einflusses der Hindukultur auf dıe arabische
Literatur: Roy Choudhury, Kalkutta Die origıinellen Seiten 1m Eherecht
der vorhettitischen Bevölkerung natohens: Emin Bilgic, Ankara. Diese kleine
Auswahl AdUus der Vortragsliste moge genugen, den Reichtum des geistıgen
Menus zeıgen. Erwähnt sSe1 noch der Bericht VO  - VO  ; Lantschoot, Vıze-
präfekt der Vatikanıschen Bibliothek, uüber dıe Entwicklung des Corpus Scrip-
torum Christianorum Orientalium (Louvain- Washington). Von den allgemeınen
Vortragen den TEL Nachmittagen sejlen herausgehoben: Notwendigkeit einer
Zusammenarbeit östlıcher un!: westlicher Gelehrten beı der Herausgabe und Ver-
öffentlichung seltener Uun! wichtiger klassischer Werke der arabıschen un! per-
sischen Literatur: Mohammad Nizamuddın, Hyderabad; eki Velıdi Togan, der
verdiente erste Präsident des Kongresses: Kritische Geschichtsauffassung ın der
islamischen Welt des Mittelalters; Kramer: Die Soziologıe des Islam; kur-
gal: Örient und Okzıdent In der ersten Hälfte des ersten Jahrtausends V, Chr:

Majumdar, Benares: Kınıge charakteristische Seiten der iındischen Kultur.
Besonderes Aufsehen erregien die Ausführungen des holländischen Gelehrten
Doy Venda, der dokumentarisch, auf Gruund chinesischer Quellen, erweisen
suchte, daflß Dante beıi der Abfassung seiner ID)ivyına Commedia durch die türkische
Literatur beeinflußt worden Ssel, iıne Meinung, die auch Cerull:- Leheran vertritt.

Organisatorisch wurde ine Vereinigung der Orientalisten 1NSs Leben gerufen,
dıe ıhren staändıgen Sitz bei der „Union internationale des Sc1enNCESs philosophi-
qQuesS et humanitaires“ 1n Paris haben wird. Ihre Aufgabe ıst auch dıe Vorbereıi-
Lung der näachsten Kongresse. Der kommende AT 1n England, wahrscheinlich in
Cambridge, und War TST 195 statthnden. Sodann wurde 1ıne Kommission AnRab

Zusammenarbeit aut dem (sebiete der türkischen Sprach-, Geschichts- und Kultur-
forschung, iıne weıtere für die Herausgabe eines Generalkatalogs interessanter
Handschriften der islamitischen Länder Ww1e des Orjents und ZUT Gründung eıines
Zentrums für islamiıtische Studien gebildet.

Alles 1n allem bot der Kongreß eın ıld erfreulichster internationaler Soli-
darität, bei der die deutschen eilnehmer volle Gleichberechtigung CNOSSCNH.
Von katholischen Theologen anwesend dreı Professoren des Bibel-lpstituts

Missions- u. Religionswissenschaft 1952, Nr



Kleine Beiträge
bzw. der Gregoriana 1n Rom. darunter Pohl un! P. Pere)a, der ine Islamo-
Jogia, Kom 1951 veröffentlichte, P Arn VO  - Lantschoot GRP, Vizepräfekt der
Vatikanıschen Bibliothek, funt Jesuiten-Professoren der St.- Josephs-Universitat
ın Beyrouth, dreı holländische Professoren AUS Nıjmwegen, Msgr. ı1ssane
VO St.-Patricks-College, Maynooth, Irland, e1in Schweizer Weltprıester, Dr
Gschwind. Aus Deutschland WAarlr leider 1U der Referent erschıenen, hingegen
dreı evängelische Kollegen (Galling-Maiınz, Noth-Bonn und Rengstorf-Münster).
Es ist bedauerlich, dafß NSCEIC alteren und jungeren katholischen Kollegen außer
der Jahresversammlung der Görresgesellschaft aum irgend einen iınternatıo0-
nalen-interkonfessionellen Kongreß besuchen. Und doch gabe CS hıer beste Ge:

legenheıt, gerade uch Fachkollegen uber den deutschen Horıiızont hınaus persön-
lıch kennen lernen un! weıte Beziehungen anzubahnen.

PROF THOMAS OHM OSB
EIN LIGIONSBUCH KISUAHELI

Die Katechismen, dıe e1ım Religionsunterricht ın den afrıkanischen Mis-
sıonen unter den Kisuahelıi verstehenden Bantu TUN: 20—30 Millionen) als
Textbücher dienen, stellen, sovıel ıch orıjentiert bın, Übersetzungen von Katechi1s-
men dar, welche be1ı uns twa nde des vorıgen Jahrhunderts 1m Gebrauch
308 un! folgen der systematischen Methode. S1e behandeln also ın der be-
kannten Weise nacheinander dıe Glaubenswahrheıiten, die Gebote und die Sakra-
mente Der rühere Abtbischof VOINN Ndanda, Joachım Ammann, hat ber schon
1936 eın eintaches Religionsbüchlein für die untersten Volksschulklassen heraus-

gebracht; welches das VO  i der österreichischen Leogesellschaft herausgegebene
„Katholısche Religionsbüchlein für die unteren Klassen der Volksschulen”“
54() 000 Exemplare) /ALU Vorbilde hat und sıch der hiıstorıschen Methode Wil-
helm Pichlers bedient. Dieses Büchlein hat jetzt durch Alkuıin Bundschuh iıne
bedeutende Erweiterung und Verbesserung erfahren, dafß I  A dıe ersten

vıer Volksschulklassen ausreıicht. Ungebräuchliche arabische Worte SIN soweıt wıe
möglıch vermieden worden; dıe Stelle der Aaus eıner anglikanıschen Bibelüber-
setzung stammenden 'Texte sınd Übersetzungen des Vertassers getreten. Das 358

Seiten starke Buch ıst 1949 Ndanda unter dem Titel I° Mungu Wanadamıu.
Kitabu cha Dıni Katolikı” ott und dıe Menschen. Katholisches Religionsbuch)
ın einer Auflage VOoO  \ 000 erschıenen, eım Landesverlag ın Lınz sauber gC-
druckt und vorzüglich ausgestattet. Verschiedene Missionssprengel haben be-
reits offiziell eingeführt, S 1n Tanganyıka Ndana, Daressalam, JTanga, Karema,
Tabora, Bukoba, Mwanza-Maswa und Musoma und 1mM Kongogebiet Kivu Es
wird aber uch 1ın anderen Gebieten benutzt, ın Kenya uUSW.

Der Verfasser sicht seın Ziel darın, de Unterricht für diıe Kınder angc
nehmer Zzu machen un! ihn besser ihrer Art anzupassen. In diesem ınn verläßt

die abstrakte Methode und olg der historischen. Diese letztere ber besagt
Verbindung er biblischen (Geschichte mıt dem Katechismus. Nach einem kurzen
Vorwort, welches den Kindern zeigt, alßs«Gott selbst die Menschen elehrt hat,
und daiß seine Worte in der Bibel niedergelegt sınd, werden 1m ersten Haupt-
teil Geschichten Aaus dem Alten Testament gebracht, nämlıich jene VO  - Gott, der
'Schöpfung, dem Sündenfall, den Patriarchen, Moses, den 10 Geboten, Josue, den


